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’ 7 Angriffe des Reichskanzlers auf Richter feien ganz ungerechtfertigt. Linie hatte der Kanzler ſelbſt halb und hal 1 : 
Deut cher Reichslag. Richters Rede habe gar keine Beachtung gefunden und Richter babe auch d. Ned) ge ten er 
68. Sitzung vom 14. a. nicht die auswärtige 17 5 1 wollen. 
Die zweite Berathung der Dampfervorlage wird fortzeſetzt. Fürſt Bismarck: Richter habe die dynaſtiſchen Beziehungen = R 
Der Reichskanzler iſt ſofort anweſend. in den Vordergrund geftellt, und das ſei bei internationalen Fragen Preußi) cher Landlag. 
Geh. Rath Reulea ur ſucht die Richter ſchen Ausführungen von nicht von Nutzen. Es muß unſere Pofition gegenüber dem anderen Haus der Abgeordneten. 
Sonnabend zu widerlegen. Es fei unzutreffend, daß Frankreich mit feis Staate ſchwächen, wenn ein Führer der Oppoſition in einem Augenblick, 42. Sitzung vom 15. März 1885. 
nen Dampferlinien ſchlechte Geſchäfte gemacht. Die Linie nach Auſtralien] wo die Regierung die Mehrheit gegen ſich hat, für die ausländiſche Re⸗ Der Cultusetat wird bis zu dem Schulweſen durchberathen und 


ſei nicht überflüſſig, dorthin gingen ganz andere Artikel als nach Oft: 
aſien und bei der zunehmenden Bevölkerung würde ſich au b unſer Export 
immer mehr ſteigern. Mit der Streichung der auſtraliſchen Linie ziehe 
man aus der Vorlage gleichſam die Seele. 

Fürſt Bismarck conſtatirt, entgegen ſeiner Ausführung vom 
Sonnabend, daß im Bericht einer früheren Rede des Aba. Richter über 
die deulſch⸗en lichen Beziehungen das Wort „ dynaſtiſch' nicht geſtrichen 
iſt. (Richter hatte auf die Verwandtſchaft der beiden Dynaſtieen hinge⸗ 
wieſen.) Die Pflege der guten Beziehungen zu anderen Ländern bringt 
einen Wechſel von Feſtigkeit und Nachgiebigkeit mit ſich. Die Partei⸗ 
nahme Richters für Engiand bat mich einigermaßen genirt. In England 
hat Richter's Wort mehr Gewicht als bei uns. Man erblickt dort in 
den Führern der Mehrheit des Reichstages die Sterne der Zukunft. Ich 
verwahre mich gegen die Verwerthung dynaſtiſcher Beziehungen in un⸗ 
ſeren auswärtigen Angelegenheiten, Nicht fürſtliche Verwandtſchaften, 
ſondern die Intereſſen des Landes haben unſerer Politik zu Grunde 
gelegen. 

Abg. Dietz (Soc.) befürwortet Streichung der afrikaniſchen Linie 
und Führung der auſtraliſchen Linie nur nach dem Feſtlande. 

Abg. Zorn v. Bülach (Elſ.) befürwortet die Regierungsvorlage. 
Für die elſäſſiſche Induſtrie, Die fo ſehr gelitten, ſei es dringend nötkig, 
daß der Abſatz nach Außen in jeder Weiſe vermehrt werde. 

Abg. v. Jandzews ki iſt gegen die Vorlage. Die Polen könnten 
ſich unmöglich für eine Politik begeiſtern, die ſie fortgeſetzt zum Gegen⸗ 
ſtand heftiger Angriffe mache. 

Abs. Lobren (freiconſ.) tritt für die Vorlage ein, die unſere 
wirthſchaftliche Unabhängigkeit von England und Holland begründen 
werde. Der Reichskanzler fordere jetzt die Mittel zu dieſem Zweck, und 
es ſcheine faſt, als ob die Männer von Metz und Sedan nicht den 
Muth hätten, ibm zu folgen. Redner befürwortet beſonders die afri⸗ 
laniſche Linie. Bezüglich der Colonien verweiſt er darauf, wir müßten 
uns von Cuba, Braſilien, Indien unabbängig zu machen ſuchen, dann 
werde man uns ſchon entgegenkommen. 

Fürſt Bismarck beſtreitet dem Abg. v. Jazdzewski gegenüber, 
gejagt zu haben, daß die Polen zur Verwirklichung ihrer Ideale einen 
Krieg wollten. Wenn ich das aber, geſagt hätte, fo laſſe ich dahin ge⸗ 
ſtellt, ob ich mich damit weit von der objectiven Wahrheit entfernt hätte. 
Ich habe von Idealen geſprochen, die nur durch einen Krieg verwirklicht 
werden können. Polen kann nur durch einen unglücklichen Krieg 
wiederhergeſtellt werden, oder durch eine Revolution. Stellen Sie ſich 
doch freundlich zu der Regierung, damit dienen Sie Ihren Landsleuten 
am meiſten. 

Abg. Virchow (freiſ.) bekämpft die Colonialpolitil. In den Co⸗ 
lonieen, die wir hätten, könne der weiße Mann nicht exiſtiren des Klima's 
und des Fiebers wegen. Es werde ähnlich verfahren, wie in Rußland, 
wo man ſich eifrig über jede Wüſte herſtürze. Es gehöre eine ungeheure 
Verantwortlichteit dazu, für dieſe Gebiete zroße Summen zu bewilligen, 
von denen ſich der weiße Mann von jeher fern gehalten. Die Mitglie⸗ 
der der Plantageſellſchaft auf Neu = Guinea möchten doch einmal das 
Cremrel machen, ob man dort leben könne. Man möge nicht deutſche 
Arbeiter dorthin ziehen. Eine nationale That würde es fein, den Au⸗ 
ſtraliern Neuguinea zugeben, weil es für uns unbrau bar ſei. Die 


Der Kehrreim des Lebens 
g von 


Eugen Ernſt. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Der nächſte Tag ließ es die Bewohner dez Schloſſes ver- 
geſſen, daß es ſchon Gerbſtzeit war — faſt in drückender Schwüle 
lagerte die warme Luft auf Park und Garten und die Tauben, 
die oben am Thurm niſteten, lagen gurrend im Sonnenſchein. 

Graf Fridolin war 9 verjüngt heute, — er ſcherzte 
und lachte beim Frühſtückstiſch, denn er fühlte Ach wohl und 
geſund; hatte er doch ſelbſt den Stock, deſſen er ſonſt als Stütze 
bedurfte, bei Seite legen können und war doch die Arbeit in den 
letzten Tagen jo gefördert worden, daß er fie noch in dieſer 
Woche dem Verleger zu überſenden hoffte. Er ſchlug ſogar für 
die nächſte Woche einen Beſuch in der Nachbarſchaft vor und 
merkte es nicht, wie bleich und ermüdet das Antlitz ſeiner jungen 
Frau ausſah und wie auch Ezon nur mit ſichtlicher Mühe eine 
gewiſſe Heiterkeit zur Schau trug. Derſelbe war Angelique vor · 
her im Wohnzimmer begegnet, wo fe Herbſtblumen in einer 
Schale für den Schreibtiſch ihres Mannes geordnet, und es 
wollte ihm nicht aus dem Sinn, daß die fröhliche. Unbefangen: 
heit, mit der fie ihm fonft begegnet, aus ihrem Geſicht gewichen 
war und einem ſchmerzlichen Ernſt Platz gemacht hatte. 

Sie hatten dort einige Worte mit einander gewechselt, denn 
fe batte ihn gefragt während fie ein paar grüne Blätter um 
eine After gelegt, ob er das Unwohlſein von geſtern ſchon über⸗ 
ſtanden habe und wie er ſich heute befände? Es wäre ſchon 
Alles wieder in beſter Ordnung, hatte er zur Antwort gegeben, 


gierung eintritt, mit der wir in Verhandlungen ſtehen. Unſere Coloni» | angenommen: Endgiltig genehmigt wird dabei auch die Profeſſur 
alpolitit iſt von unſeren Handelsfirmen angeregt, die unter Berufung Schwenninger in Berlin. 

auf den nationalen Gedanken Schutz des Reiches forderten. Ich kann Abg. v. d. Marwitz (conf) beklagt ſich über die Ausführungen 
doch nicht jedes derartige Erſuchen zur Begutachtung des medieini⸗ des Cultusminiſters bei der zweiten Leſung über feinen Onkel, den Bis 
ſchen Kreiſes, dem der Vorredner vorſteht, überweiſeu. (Zuruf: Schwen⸗ ſchof v. d. Marwitz in Kulm. Der Miniſter habe denſelben deutſch 
ninger). Gegen das Gebiet im Weſten Zanzibar's ſei ibm nichts Nach⸗ feindlich genannt. Gerade das Gegentbeil ſei der Fall. U. A. babe der 
theiliges bekannt geworden. Wenn wir einen Ueberſchuß an Kraft haben, Biſchof für feine Haltung bei den polniſchen Wirren von 1969/64 den 
ſo öffnen wir ihm doch die Thore zu ſeiner Bethätigung. (Beifall.) Rothen Adlerorden 1. Klaſſe erhalten. 

Abg. Racke (Centrum) betont, wie Windthorſt am Sonnabend, Miniſter v. Goß ler verweiſt auf die Worte des Biſchofs in einem 
ſie würden nie einen Krieg zur Verwirklichung ibrer Pläne für wün⸗ Brieſwechſel zwiſchen dieſem und dem Erzbiſchof Ledochowski. Der Biſchof 
ſchenswerth erachten. Des Reichskanzlers Ausfübrungen hätten, dem ſagt darin mit Bezug auf das Kirchengebet, der Ausdruck „Gott ſegne 
Auslande gegenüber, mehr als alle anderen Reden geſchadet, daraus | den Kaiſer und das deutſche Volk“ werde „bei uns“ Polen Anſtoß erre⸗ 
könne das Ausland am erſten entnehmen, daß wir nicht einig feien. Bei gen. Von den Erklärungen des Vorredners nehme er aber gern Act 
der Frage der Dampferſubvention liege die Sache doch nicht fo klar, und wolle auch als ſeine Ueberzeuzung ausſprechen, daß der Biſchof v. 
wie geſagt ſei. Des halb dürfe man nicht gleich mit beiden Füßen in die [d. Marwitz für feine Perſon einer der loyhalſten Unterthanen ſeiner 
neue Politik bineinſpringen. Redner legt ſodann eingehend feine Ber | Majeftät ſei. 
denken gegen die auſtraliſche und afrikaniſche Linie dat. (Häufige Abg. v. Stablewsti (Pole) bedauert, daß mit fo nichtigen Beweiſen der 
Unterbrechungen). Wenn Sie mir in der Weiſe entgegentreten, werde ih | Borwurf der Reichsfeindlichkeit aufrecht gehalten werde. Durch ſolche 
nicht nur heute, ſondern auch künftig die auſtraliſche Linie ablehnen. (Große | Behauptungen würde nur die Unzufriedenheit und Unrube unter den Pos 
Heiterkeit.) Wenn die Colonialpolitit die erhofften Früchte tragen ſoll, müf- len vergrößert. 
ſen wir wieder Frieden im Lande haben. Wenn Sie die Katholiken Abg. v. Schorlemer ſchließt ſich dem an, während der Miniſter 
ſchlagen, können Sie von ihnen keine Begeiſterung erwarten. feine Ausführungen aufrecht erhält. 

Fürſt Bismarck conftatirt einer Bemerkung des Vorredners Abg. Win dthorſt erklärt, das ſeien die Folgen des Culturtampfs. 
gegenüber, daß er kein Wort mit einem confervativen Abgeordneten | Proteſtiren müſſe er dagegen, daß der Oberkirchenrath oder der Cultus⸗ 
während des Verlaufs der Verhandlungen der Dampfer⸗Commiſſion über | minifter der katboliſchen Kirche ihre Gebetsformen vorſchreibe. Den 
dieſelbe geſprochen. Polen gelte deutſch⸗proteſtantiſch, das babe zu der Aenderung veranlaßt. 

Abg. Meier⸗ Bremen (nat-⸗lib.) tritt für die Vorlage ein. Minifter v. Goßter conſtatirt, daß niemals die Form eines ka⸗ 
Deutſchland könne ſeine Großmachtſtellung nicht obne ſtarke Seemacht | tboliſchen Gebetes vorgeſchrieben iſt. Damit wird der Gegenftand ver⸗ 
behaupten. Jetzt ſei die Lage günſtig, vorzugehen. laſſen. Bei den Univerſitäten beklagt. 

Schluß der Debatte wird beantragt. Aba. Rei chenſperger (Centrum) die zunehmende Trunkſucht und 

Abg. Richter ⸗ Hagen, der u. A. noch zum Wort gemeldet iſt, das Duellweſen. 
beantragt namentliche Abſtimmung. Miniſter v. Goßler conſtatirt anf Grund von Umfragen bei den 

Schluß der Debatte wird mit 178 gegen 148 Stimmen beſchloſſen.] Univerfitäten, daß es bezüglich, des Frühſchoppens und der Menſuren 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter, daß ſeine vom Reichskanzler nicht ſchlimmer, ſondern heſſer geworden fei. 
erwähnte Rede ein Vertrauens-Votum für denſelben enthalten habe, Abg. Langerhans (freif.) proteſtirt entſchieden gegen jede Art det 
alſo nicht als ein Angriff zu betrachten fer. Duellweſens bei den Studenten. Solche Handlungen dürften nicht in 
, Nach einer Reibe perſönlicher Bemerkungen wird um ½ 6 Ubr | Schuß genommen werden. Denn wenn die Studenten das Geſetz in dies 
Abends zur Abſtimmung geſchritten. Es find drei namentliche Ab⸗ ſer Beziehung übertreten könnten, fo müffe das auch Schuſterjungen und 
ſtimmungen beantragt. Tiſchlergeſellen erlaubt fein. Ein freifinniger Antrag, die 3900 Ar für 

Die australische Linie wurde mit 170 gegen 159 Stimmen ange⸗ * I Schwenninger nicht zu bewilligen, wird debattelos ab⸗ 
nommen, die afrikaniſche Linie dagegen mit 166 gegen 157 Stimmen gelehnt. a 3 
abgelehnt. Mbgelebnt 3 eine Reibe vom Abg. Lohren beantragte Nächte Sitzung Dienstag 10 Uhr. 

Zweig⸗Linien, die oſtaſiatiſche Linie wird mit großer Meyrheit nge⸗ 
1 EM Tages ſch a u. 


nommen. 

18 1 PO rg - der Regierungs- Vorlage unter Streichung der Tborn, ben 17. März 1885, 
afritaniſchen Linie genehmigt. Am Montag empfing der Kaiſer den General 
Dienſtag wird die Beratbung fortgeſetzt. — Schluß gegen 7 Ubr. Roon, ſowie > Beſuch 1 3 babligen Herren 
(Die Sitzung iſt die längſte geweſen — durch die zahlreichen die kurz zuvor in Berlin eingetroffen waren. Mit den badiſchen 
Abſtimmungen — welche der Reichstag je gehalten hat. Sie Herrſchaften nahmen die Majeſtäten auch das Diner ein. — Die 
bat faſt 8 Stunden gedauert. Die Abſtimmung ſelbſt iſt ein] Kaiſerin hat dem deutſchen Verein gegen den Miß brauch geiſliger 
Getränke 300 M. zukommen laſſen. Der Kronprinz und die 


Erfolg für den Kanzler, da die bisher ungemein zweifelhafte 
auſtraliſche Linie bewilligt worden iſt. Von der afrikaniſchen Kronprinzeſſin von Schweden werden am Donnerſtag, der Groß⸗ 
Dann wieder trat der geharniſchte Ritter, der den Kamin⸗ 


ſims bewachte, dröhnend auf ihn zu, nannte ihn einen Feigling 
und ehrloſen Mädchenverführer und forderte ihn, ihm das 
Schwert hinreſchend, zum Zweikampf heraus. Dazwiſchen gau⸗ 
kelte das Bild, das er ſo ſicher verſchloſſen wähnte, dann 
ihm den kleinen Schlüſſel reichend, den er in der Tiefe des 
Meeres geglaubt, und bot ihm die Lippen zum Kufle. . , 

Mit Anſtrengung erwachte er aus ſolch tollen Phantaſieen 
und barg dann das erglühende Angeſicht in ſeine heißen Hände. 
Eine brennende Scham überkam ihn, wenn er der Vorgänge der 
verwichenen Nacht gedachte — — — denn er fonnte ſich länger 
das thörichte Spiel, das er mit feinem Herzen getrieben, nicht 
mehr verheimlichen; nun, nachdem er das Mädchen ſein genannt, 
nun wußte er, daß er nie aufgehört, die zu Lieben, die er nicht 
lieben durfte, die einem Anderen gehörte, und gleich Granit⸗ 
blöcken laſtete jetzt jedes der undedachten Worte, die er zu Ilſe 
geſprochen, auf ſeinem Herzem. 

nd doch — nun war er gebunden und fein Wort wollte 
er halten... Ste konnte ja auf feinem Gut leben, ſeinen Na⸗ 
men tragen, er aber wollte hinausziehen in die weite Welt, 
denn 9 lange konnte es ihr verborgen bleiben, daß er fie nie 
geliebt? — 


und das freue ihn um ſo mehr, da er ſich nun eigentlich wieder 
an die Arbeit machen müſſe und bereits ernſtlich über ſeine Ab⸗ 
reiſe nachgedacht habe. Ob er ſie aber im Frühling nicht in 

werde begrüßen können? der Onkel habe einmal davon 
geſprochen. 

Die Schale in ihrer Hand hatte leiſe gezittert, als er ſolches 
geſagt und nach einer kleinen Pauſe erwiderte fie: „Ich ſehne 
mich nicht nach dem Süden! Sollte Fridolin wirklich ſo wohl 
ein, um eine Reiſe unternehmen zu können, würde ich ihn bitten 

chweden und Norwegen mit mir zu beſuchen. Mein Herz hängt 
nun einmal an Tannen- und Fichtenwäldern und unter dem 
glühenden Himmel Italiens wäre mir nie wohl.“ 

Dann nahm ſie die kleine Schale, ſchob eine der rothen 
Blüthen, die ſich über den Rand gedrängt, mit ihrem ſchmalen 

eigefinger zurück, wobei der eheliche Goldreif an ihrer Hand 
ell aufleuch tete, und trug die Blumen hinüber in das Gemach 
hres Gemahls. 

Er aber ging auf ſein Zimmer, warf ſich in einen Stuhl 
und griff nach einem Buch, um ſeinen Gedanken zu entfliehen 
— allein die Buchſtaben flierten und flimmerten vor feinen Au- 
den und ſchoben ſich tänzelnd zu allerlei Strichen und Linien, 
bis er es wieder hinlegte, dann ſchloß er die Augen und vers 
ſank in ein balbwaches Träumen. So beſchloß er denn morgen in aller Frühe bis ins Dorf 

und dann war es ihm, als wuchſen die Bilder der Schä“ zu gehen, dort ein Wäglein zu miethen, das Mädchen mit ſich 
fer und Schäferinnen in der gewebten Tapete größer und grö⸗ zu nehmen und ohne Gruß und Abſchied von den Schloßbewoh 
ber, bis fie ſich von dem bunten Hintergrunde löſten und fän- nern zu ſchelden. 
zelnd und lächelnd auf ihn zuge hüpft kamen, ihn unter verſchte⸗ Bei dieſen Gedanken, ſein Unrecht nach Möglichkeit zu 
denen Tanzacten umſprangen und ihm mit ſchadenfrohem ſübnen, überkam ihn etwas wie Ruhe, er ſchob ſeine wenigen 
Lächeln zuraunten: „Du liebſt fie nicht — Du haſt ſie nie Scchen in den kleinen Koffer, ſchloß ihn und ging dann hinun⸗ 
geliebt. ter in den Park, ; 


herzog von Oldenburg am Freitag, der König und die Königin 
von Sachſen, der Herzog und die Herzogin von Anhalt voraus⸗ 
ſichtlich Sonnabend in Berlin eintreffen. 

In Wien wird zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms 
ein Galadiner in der Hofburg ſtattfinden. — Tags zuvor giebt 
der deutſche Botſchafter ein großes Diner. 

Staatsſecretär Graf Hatzfeldt iſt nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt und hat die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes wieder über⸗ 
nommen. 

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine kgl. Ordre betr. die 
Cautionen der Beamten im Gebiete der preußiſchen Juſtiz⸗ 
verwaltung. 

Dem preußiſchen Landtage wird noch ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gehen, in welchem das Haus Auguſtenburg endgiltig auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein verzichtet und dafür Schloß Auguſtenburg und 
300000 A Rente erbält. 

Bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Oldenburg 
find nach der amtlichen Ermittelung 14809 Stimmen abgegeben. 
Bankdirector Propping (freiſinnig) 7668, Fortmann (natlib.) 
6301, Schwartz (Soc.) 5993 Windthorſt 241 Stimmen. Der 
freifinnige Candidat tft alſo gewählt. 

ei dem am Sonntag in Paris ſtattgefundenen Begräb⸗ 
niſſe des radikalen Deputirten Gatineau fanden ver⸗ 
ſchtedene Zwiſchenfälle ſtatt. Der Polizei⸗Präfect hatte angeord⸗ 
net, etwaige rothe Fahnen, ſowie ſonſtige revolutionäre Embleme 
aus dem Leichenzuge zu entfernen, wozu der Polizei⸗Präfect be⸗ 
rechtigt iſt, falls die Gefahr vorliegt, daß durch derartige Kund⸗ 
gebungen die Ruhe geflört wird. Als der Polizei⸗Commiſſar 
die Entfaltung einer rothen Fahne verhindern wollte, verſuchte 
der mit ſeiner Gattin anweſende Deputirte Clovis Hugues, die 

Fahne zu vertheidigen, was er jedoch in Folge des entſchiedenen 
Auftretens des Commiſſars bald aufgab. Eine ſehr zahlreiche 
Menſchenmenge hatte ſich vor dem Sterbehauſe an der Place du 
Theätre Frangais verſammelt, beſtand aber zumeiſt aus Neu⸗ 
giertgen, welche nicht verfehlten, den Gegenſatz zwiſchen dem 
ariſtokratiſchen Begräbniſſe erſter Klaſſe und den demokratiſchen 
und ſocialiſtiſchen Vereinen zu beſpötteln, welche den größten 
Theil der Leidtragenden bildeten. 

In Stettin werden wieder alle ankommenden fremden Schiffe 
nach ſoeialdemokratiſchen Schriften durchſucht. 

Der Prinz von Wales wird mit ſeinem Bruder, dem 
Herzog von Edinburg, und ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen 
Albert Victor, Mittwoch Abend ſeine Reiſe nach Berlin antreten 
und bis zu Anfang nächſter Woche dajeldft verweilen. 


Nach einem Sonntag früh in London eingegangenen Tele⸗ 
Brom der „Sunday Times! wäre Kaſſala von den Anhängern 
es Mahdi genommen und die ganze Garniſon niedergemacht 
worden. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war der der engliſchen 
Regierung bis geſtern früh nicht zugegangen. Zebehr Paſcha, 
ſein Sohn und drei andere Perſonen ſind am Sannabend auf 
Anordnung der engliſchen Militärbehörden verhaftet und in 
Alexandrien an Bord des engliſchen Aviſo „Iris“ gebracht worden, 
welcher alsbald den Befehl zur Abfahrt erhielt. Aus zahlreichen be⸗ 
ſchlagnahmten Papieren ſoll ſich der dringende Verdacht, welcher 
zu der Verhaftung Anlaß gab, daß Zebeh mit dem Mahdi 
Verbindungen unterhalten habe, beſtätigt haben. Nach einer 
Meldung aus Alexandrien von geſtern iſt der Aviſo „Iris“ mit 
den Verhafteten nach Cypern geſegelt, wo dieſelben internirt 
werden ſollen. — Der Mahdi ſteht, wie ein Bote aus Khartum 
meldet, immer noch in der Nähe dieſer Stadt. Sein Heer iſt, 
wie bekannt, dadurch geſchwächt, daß Viele ron feinen Leuten 
zur Einbringung der Ernte nach Haus gegaugen find. Der 
Mahdi ſoll über die Ermordung Gordon's bei der Eroberung 
von Khartum ſehr ungehalten geweſen ſein. Das iſt erklärlich, 
er zätte den General wohl lieber als Geißel behalten. In 
Khartum ſollen nur Türken und Aegypter, nicht aber die Su⸗ 
daneſen bei der Einnahme niedergemetzelt ſein. 

Vom Poſteongreß in Liſſabon wird gemeldet, daß das 
Meiſtgewicht für Paquete im internattonalen Verkehr von 3 
auf 5 Kilo erhöht iſt. — Ein internationales Uebereinkommen über 

Einziehung von Geldern im Wege des Poſtauftrages iſt zur 
Annahme gelangt. Dem Abkommen gehören an Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Aegypten, Frankreich, Luxemburg, 

Portugal, Rumänien, Schweiz. Außerdem iſt ein Uebereinkom⸗ 
men betr. Internationaler Sparkaſſenbücher getroffen. Zu den 
Staaten, welche den Vertrag geſchloſſen, gehört Deutſchland ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht, denn wir haben ja noch nicht einmal bei uns 
Poſtſparkaſſen. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


„ Kulm, 14. März. Die Cadettenhaus » Angelegenheit 
wird nunmehr in beſchleunigtem Tempo behandelt. Geſtern be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, dem Staate zum Bau der Cadetten⸗Anſtalt 
2025 Morgen Land anzubieten und zugleich eine Deputation 
nach Berlin zu entſenden, um dort im Intereſſe unſerer altehr⸗ 
würdigen Stadt zu wirken. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
der die Sache zur ſchleunigen Berathung vorgelegt worden war, 
— — — — — — — —— 


Hier ſah es ſchon recht herbſtlich aus, die dürren gelben Blätter 
raſcheiten wie Rauſchgold unter feinen Schritten und durch die 
kahlen Zweige der Bäume ſchimmerten die weißen Mauern des 
Mauſoleums, in dem man die ſterblichen Ueberreſte derer von 
Falkenhorſt beizuiegen pflegte. Es war lange, ſehr lange her, 
ſeit er dieſen abgelegenen Theil des Parkes beſucht, denn er hatte 
ſich um die Todten nicht ſonderlich viel gekümmert; heute aber 
richtete er halb gedankenlos ſeine Schritte dahin. 

Der Bau war plump und unihön und der Künſtler, der 
die aus Sandſtein geformten Engel mit ihren breiten Geſichtern 
und ſteifen Flügeln in die Niſchen und auf das Geſimſe geſtellt 
mochte es nicht weit in ſeiner Kunſt gebracht haben. Auch allerlei 
Sprüche hatte man in die Wand gemeißelt, doch hatten Wind 
und Er manch einen Buchſtaben zerbrödelt und unlesbar 
gemacht. 

Auf einer Leiter aber, die an das kuppelförmige Dach ge⸗ 
lehnt war, ſtand ein Arbeiter, eifrig beſchäftigt die grau gewor⸗ 
dene Mauer neu zu tünchen und die eiſernen Thorflügel, die in 
das Innere des Gewölbes führten, waren welt offen. 

Der Maurer rückte an ſeiner Mütze, als er des Kommenden 
anſichtig wurde und auf die Frage, ob Jemand darinnen ſei, gab 
er zur Antwort, es habe ein Bedienter vor einer Weile einen 
Bin a Blumen hinabgetragen, ob er noch drinnen fet, wiſſe 
er nicht. 

Egon blieb einen Augenblick an der geöffneten Thür ſtehen, 
von der einige Stufen ins Innere führten, und blickte in den 
halbbunkelen Raum hinab, aber nur die Reihen dunkeler Särge 
waren ſichtbar, von denen ſich nur hier und da einer heller ab» 


ſtimmte heute dem Magiſtrats⸗Beſchluſſe faſt einſtimmig zu und 
zeigte, daß ihr zur Erhaltung der Gadetien-Anftalt für unſern 
Ort kein Opfer zu groß iſt. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. März. Am 30. d. 
Mis. findet hier ein Kreistag ſtatt, auf welchem u. A. der Bau 
von Kreis⸗Chauſſeen und zwar 1) von Altmark nach Poſilge, 2) 
von Nicolaiken nach Straszewo eventl. bis zur Marienwerderer 
Chauſſee, 3) von Adl. Schardau nach Rehhof, 4) von Montauer⸗ 
weide nach Kl. Schardau, 5) von Altmark nach Chriſtburg zur 
Berathung bezw. Beſchlußfaſſung kommen ſoll. „G. G.“ 

chlochau, 14. März. Im Dorfe Penkuhl, Kreis 
Schlochau, iſt nach dem „G. G.“ unter den Kindern der Scharlach 
ſo heftig zum Aus bruch gekommen, daß die dortigen beiden 
Schulklaſſen geſchloſſen werden mußten. Ueber 15 Kinder ſind 
der gedachten Krankheit bereits erlegen. 

Elbing, 15. März. Von dem Plane, den Drauſenſeze 
trocken zu legen, iſt man vorläufig abgekommen. Die Koſten 
würden nämlich zu bedeutend ſein, ſie würden ſich auf d Milli⸗ 
onen Mark belaufen und der gewonnene Grund und Boden 
würde ein paar Millionen weniger werth ſein. 

— Danzig, 15. März. Geſtern feierte der Herr Ober⸗ 
präſident von Ernſthauſen ſeinen 59 Geburtstag. Dem hohen 


Beamten zu Ehren concertirten am Morgen vor dem Oberprä⸗ 


ſidialgebäude drei Militärkapellen. — In den letzten Wochen 
find hier ungeheure Quantitäten Spiritus auf Dampfſchiffe ver⸗ 
laden worden. Zwei Drittel des geſammten in Weſtpreußen 
hergeſtelten Spiritus wird nach hier geſandt und dann nach 
Spanien und Frankreich erportirt, wo er zur Weinfabrikation 
verwendet wird. Ein nicht geringer Theil davon gelangt dann 
wieder als Wein uach Deutſchland zurück. 

Aus Oſtpreußſen, 15. März Die Loge in Inſterburg 
hat jetzt das 100jährige Jubiläum ihres Beſtehens gefeiert; fie 
erhielt dazu eigenhändige Glückwunſchſchreiben des Kaiſers und 
des Kronprinzen. Der Kaiſer widmete der Loge außerdem ſein 
Oelgemälde in einem beſonders koſtbaren Rahmen. Die Damen 
der Logenmitglieder haben zum Stiftungsfeſte ein halbes 
Dutzend Leuchter in cuivre poli nebſt einem dazu gehörigen 
Schränkchen geſpendet. 

Königsberg, 14. März. In den letzten Tagen find wie⸗ 
derholt Warnungen brieflich an das hieſige Polizeipräſidium ge- 
langt, nach welchen die Abſicht beſtehen ſoll, das Polizei⸗Geſchäfts⸗ 
haus mittels Dynamtterplofion zu vernichten. Wenngleich die 
Sache hier nicht ernſt genommen wird, jo iſt doch geſtern eine 
verſchaͤrfte Bewachung des Polizeigebäudes angeordnet worden. 


4% c ales. 


Thorn, den 17. März 1885. 

— In Bezug auf die Entſtehung und Entwicklung des Bor: 
ſchuſtpereins, über deſſen Feier ſeines 25jährigen Beſtehens wie geſtern 
berichteten, geht uns von geſchätzter Seite folgender Artikel zu: Der 
bieſige Handwerker⸗Verein beſchloß etwa vor 25 Jahren den Anſprüchen 
der Zeit Rechnung und für Gründung eines Vorſchuß⸗Vereins 
Sorge zu tragen. Vier) Vertrauensmänner, die Herren Behrens⸗ 
dorff, Heins, G. Prowe und Täge, nahmen die Sache in die Hand und 
brachten es dahin, daß die erſten Statuten unſeres jetzigen Vorſchuß⸗ 
Vereins am 12. Februar 1860 unterzeichnet wurden. Von den 20 Un⸗ 
terzeichnern des 1 Protokolls gehören heute noch dem Verein an die 


Herren Heuer, Werner, Weſtphal, Wernick, Heins, Grau, Delvendahl 


und Wulff; zwei find ausgeſchieden, zeyn bereits verſtorben. Die 
Monatsbeiträge mußten ſchon vom 1. Februar des laufenden Jahres an⸗ 
gezahlt werden, das eigentliche Geſchäftsjahr ſollte erſt am 1. Mai be⸗ 
ginnen, an welchem Tage auch der erſte Credit von 1s Mark gewährt 
wurde. Eine Depoſiten⸗Einzahlung wurde dagegen ſchon am 25. Februar 
angenommen. Der erſte Vorſtand beſtand aus den Herren G. Prowe, 
Vorſitzender, Täge, Kaſſirer, Behrensdorff, Schriftführer. Vom 24. No⸗ 
vember desſelben Jahres ab verwaltete Herr A. Heins die Kaſſen⸗Ge⸗ 
ſchäfte als Controleur, bald wurde er Rendant, und dies Amt hat er 
mit eminenter Ausdauer, Gewiſſenhaftigkeit und liebenswürdiger Zu⸗ 
vorkommenheit gegen das Publikum bis ultimo 1882 geführt Noch hat 
er ſeine nach einer Seite geſchwächte Kraft dem Verein nicht entzogen; 
mit dem reichen Schatz feiner Erfahrung waltet er mit vielem Imtereffe 
im Ausſchuß. — Der Abſchluß des erſten Geſchäſtsjahres ergab eine Ein⸗ 


nahme von 13806,47 M. die Ausgabe betrug 13 172,54, Beſtand 633,93 M. 


An Dividenden wurden 16% % dem Dividenden berechigten Betrage, der 
damals um 75 Mark betrug, ausgezahlt. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trug 61. Der unſcheinbare Anfang nahm einen ſebr regen Fortgang und 
Aufſchwung. Von Tag zu Tag mebrte ſich die Zahl feiner Mitglieder, 
eben ſo die disponiblen Mittel und der Umſatz. Nach 10 Jahren zählte 
der Verein bereits 671 Mitglieder. Der Vorſchuß = Verein hatte den 
Handwerkerverein bereits an Mitgliederzahl bedeutend überholt, Er iſt 
fo eine Art urwüchſige Natur, denn ſchleichende Krankheiten, wie allge⸗ 
meine Geldkalamität ꝛc. haben ihn, Dank ſei ſeinen Pflegern dafürl noch 
nicht empfindlich geſchädigt. Die gewährten Vorſchüſſe betrugen im Jahre 
1870 bereits 1,970 613 Mark. Im Jabre 1880, alſo nach abermaligen 


10 Jahren, betrug die Zabl der Mitglieder bereits 870 und an Vor⸗ 


ſchüſſen waren 3,117,144 M. verausgabt. Am Schluß des letzten Jahres 
zäblte der Verein 879 Mitglieder. Die höchſte Dividende wurde pro 
1861 mit 36 ¼ % gezahlt, die geringſte im Jahre 1867 mit 77% %. In 


5 ke den gerade durch die kleinen Scheiben das Sonnen: 
t ſiel. 
Er ſtieg die Stufen hinab und ſein Schritt hallte laut von 


der Decke wieder, bald aber blieb er in herzklopfendem Staunen 


ſtehen, denn in dem letzten großen Marmorſarkophage ſaß — Gräfin 
Angelique; ein Körbchen mit Blumen lag auf ihrem Schoß, 
und ihre ſchlanken Finger ordneten die Herbſtblüthen zu Kränzen. 

Als ſie das Staunen und das verwundete Geſicht des Ein⸗ 
getretenen bemerkte, flog es wie ein ſchelmiſches Lächeln um ihren 
Mund — dann rief fie ihm zu: „Wenn Sie die ſtille Geſellſchaft 
ringsum nicht fürchten, ſo treten Sie näher; ich habe auch für 
Sie Arbeit.“ Dabei hob ſie das Blumenkörbchen in die Höh, 
daß ihm ſchier ſonderbar zu Muth war, Blumen und blühendes 
Leben in dem dunkelen Todtenhauſe zu ſehen. 

„Wie“ ſagte er, als er ihr gegenüber ſtand und fie gleich 
einem Kinde in der Wiege in dem kalten Steinſarge ſah, „Sie 
verlaſſen den Sonnenſchein draußen, hier bei den Todten zu weilen?“ 

„Iſt es denn jo unweiſe, mein Freund, ſich ſchon bei Leb⸗ 
zeiten mit ſeiner letzten Behauſung vertraut zu machen? Wiſſen 
Sie nur“ — und ſie legte die Hand auf den Rand des Sarges, 
zdas iſt mein Sarkophag. Daneben, leſen Sie nur jene Platte, 
ſteht der meines Gemahls.“ 

Er beugte ſich nieder — am Ende des gleichfarbigen, grö⸗ 
ßeren Sarges nebenan, ſtand in goldenen Buchſtaben: 

Fridolin Graf Falkenhorſt. 
geb. 28 Auguſt 1810, 

Das Datum harrte noch der Ausfüllung — und drunter 

der Spruch: 


den Jahren 1875.—7s ſtand die Dividende auf 10 5% fen, von da ab 
8 %. Werfen wir nun einen Blick auf das Verwaltungsperſonal, fo fin⸗ 
den wir die Herren Behrensdorff und Heins vom erſten Jahre an da⸗ 
bei. Herr H Schwartz fen. wurde am 11 Januar 1864 Vorſitzender des 
Vorſtandes, welches Amt er bis ultimo 1882 mit unerſchütterlichem Ernſt 
und der größten Umſicht verwaltet hat. — Von dieſer Zeit an übernahm er 
die Kaffee Sein Nachfolger wurde der heute noch funktionirende Herr 
Stadtrath Kittler. Noch viele andere Ehrenmänner baben zu verſchie⸗ 
denen Zeiten dem Gedeihen des Vereins ihre Zeit und Kraft ſebr gern 
geopfert. Wir dürfen wohl mit vollem Recht ſagen, unſer Vorſchuß⸗ 
Verein ſteht groß da. Vielen Geſchäftsleuten und auch Privatperſonen 
iſt er ſchon oft eine kräftige Stütze geweſen. Lebhafter Wunſch der Be⸗ 
theiligten, Gönner und Freunde wird es daher ſein:⸗ Möge dieſes 
Inſtitut 3 eh Beiten blühen und gedeihen! 
tutſcher Gewerkverein. Den in unſerm geftrigen Beri 

betelde wänden Statuten der von den hieſigen een 
dern gegründeten Doctor- und Medizinalkaſſe entnehmen wir Folgendes 
Mitglied dieſer Kaſſe kann jedes in Thorn und Umgegend wohnende 


Gewerkvereinsmitalied werden, es hat dasselbe auch das Recht, feine 


Familie aufnehmen zu laſſen. Das Eintrittsgeld ift auf 50 Pf. feſtge⸗ 
ſetzt; Beiträge werden erhoben, 1. für ledige Perſonen pro Woche 8 Pf. 
2. für Kinderloſe, ſo wie für Familien, in welcher der Mann aus einer 
anderen Kaffe Anſpruch auf freien Arzt und Mediein bat, pro Woche 12 Pf. 
3. für eine ganze Familie pro Woche 15 Pf. Nach einer 9 wöchentlichen 
Wartezeit ſorgt die Kaſſe in Krantheitsfällen längſtens 26 aufeinander 
folgende Wochen für freien Arzt und Medizin. Mitglieder, welche in 
einem Krankenhauſe kurirt werden, erhalten pro Woche 1,50 M. Ent⸗ 
ſchädigung; in nöthigen Fällen erbalten auch Ehefrauen bei Entbindun⸗ 
gen freie ärztliche Hülfe. Für Mitglieder, welche ſich bis zum 26. April 
zur Aufnabme melden und 9 Wochen regelmäßig den Beitrag gezahlt 
haben, tritt die Kaſſe am 28. Juni dieſes Jahres in Kraft. Der zweite 
Tbeil der Tagesordnung, Conſum⸗Verein betreffend, wurde der vorge⸗ 
rückten Zeit wegen, zum größten Theil vertagt. 

— Die allgemeine Orts ⸗Kraukenkaſſe hatte zur Wahl 
von Vertretern der Arbeitnehmer im Saale des Schützenhauſes 
unter Leitung des Magiſtrats⸗ Vertreters Herrn Bürgermeiſter Ben⸗ 
der heute morgen einen Termin und ſind als die drei Vertreter der erſten 
Lohnklaſſe: Werkführer Zachäus (Tiſchler Schul), Schriftſetzer Bau⸗ 
mann (Buchdruckereibeſitzer Lambeck), Goldarbeiter Braun (Juwelier 
Hartmann) gewählt. 

Von der zweiten Lohnklaſſe war Niemand erſchienen. 

Sechs der dritten Lohnklaſſe: Schriftſetzer Swit und Maſchinenmei⸗ 
ſter Fülipowski (Buchdrucker Buſczynski) Maurerpolier Leppert: Werks 
führer Hennig und Schloſſer Smolinski (Maſchinenfabrik Tilt), Ober⸗ 
gärtner Zimmermann (Handelsgärtner Engelhardt.) 

Zehn der vierten Lohnklaſſe: Die Schloſſer Debel, Folett, Mi⸗ 
chalski, Plewska (Maſchinenfabrik); Schmiedegeſelle Adelhofer (Schmidt 
Krüger); Braugebülfe König (Brauerebeſitzer Kaufmann; Sattlerge⸗ 
ſelle Adomait (Sattler Stephan); Malergebülfe Broſche Maler Jacobi); 
3 Goͤrtz (Bäcker Sichtau); Tiſchlergeſelle Utzing (Tiſchler 

chulz.) 

Siebzehn der fünften Lohnklaſſe: Zimmerleute:Lorenz, Praetorius 
Schupper, Hardt; Tabakarbeiter Junghans; Die Geſellen: Schloſſer 


Macejewski: Maurer Bolz und Grimmin; Schneider Bartel; Klempner 


Kawski, Tiſchler Krüger t Fleiſchen Seieck; Bäcker Bernhardt Bötcher 


Korbmacher Sibert, Drechsler Fiſch; Mühlerwerkführer Meter. 


Von der ſechſten Lohnklaſſe war Niemand erſchienen. 

— Im Handwerker Verein wird am Donnerſtag Herr Literat 
Carl Thumm feinen Abſchiede⸗Vortrag: „Ueber die T heorie 
vom Welt⸗ Untergang“ halten. Der Vortrag ſoll in einer 
an die wiſſenſchaftlichen Forſchungs⸗Reſultate anlehnenden, durchaus 
populären Darſtellung zeitgemäße Aufklärungen über die zeitweiſe in 
Schwung kommenden Propbe zeihungen vom ‚Welt⸗Untergang“ geben, 


ſowie die Unendlichkeit der Welt, die Erhaltung der Kraft, unſer Son⸗ 


nen = Syſtem behandeln, Blicke in's Weltall bieten und mit einer Be⸗ 
trachtung der Stellung des Menſchen zur Welt zum Abſchluß kommen. — 
Wie wir hören, iſt auch von verſchiedenen Vereinen, die Herr Thumm 
auf feiner Reife in die Heimath am Rhein beſuchen wird, der Vortrag 
angenommen. 

— @ubmilften. In der heute ſtattgebabten Submiſſion der Hl, 
Fortification betref. circa 160 Pappelbäume auf der Bazar⸗Kämpe wurde 


dem Gutsbeſizer Mofrzewski auf Gernewitz für 58 A der Zuſchlag 


erthetll. 

— Gaſometer. In der geſtern ſtattgehabten Magiſtratsſitzung 
wurde über den Bau eines dritten Gaſomeiers verhandelt und entſchied 
man ſich für die mindeſtverlangende Offerte. Die höchſte Offerte betrug 
120000, die geringſte 75000 Mark. Von einer Offerte, die nur 60000 
Mark betrug, und zwar für Herſtellung eines Gaſometers ganz aus 
Eiſen, wurde abgeſeben. Eine der nächſten Stadtverordnetenverſammlungen 
dürfte fi vielleicht mit dieſer Angelegenheit ſchon beſchäftigen. 

— Bahnen. Der „Reichsanzeiger“ publicirt einen Erlaß, durch 
welchen u. A. die Bahnſtrecken Poſen⸗Thorn, Inowrazlaw⸗Bromberg und 
Inowrazlaw⸗Montwy dem Directionsbezirk Bromberg zugetheilt werden 

— Coneert. Donnerſtag 26 er. findet in der altſt. ev. Kirche ein 
großes Kirchenconcert ſtatt und zwar zur Feier des 200. Geburtstages der 
beiden Altmeiſter Händel und Bach. Es gelangen nur Compoſitionen dieſer 
beiden unſterblichen Muſikheroen zum Vortrag und, nach den Vorberei⸗ 
tungen zu ſchließen, die ſchon ſeit Wochen für dieſes Concert getroffen 


„Und fo Jemand auch kämpfet, wird er doch nicht gekrönet, 
er kämpfe denn recht“ 

„Nicht unwetſe will ich es nennen, aber unnütz. Wenn Fri⸗ 
dolin für feine lezte Ruheſtätte ſorgt, finde ich es begreiflich — 


aber Sie, Ste ſind noch viel zu jung dazu, gab er zur 
auch nur für den Spruch ges 


Antwort. a 
„Nein,“ ſagte fie, „ich habe 
ſorgt, den man einſt mir zu Füßen legen mag, den Sarg fand 
ich ſchon vor. Als ich nach meiner Ankunft von Fridolin durch 
alle Räume meines neuen Heims geführt wurde, gelangten wir 
auch hierher, und da mußte er mir meinen hübſchen Spruch zu⸗ 
ſagen, den er zwar anfangs nicht gelten laſſen wollte, da ich 
ihn einem weltlichen Buch entnom nen.“ Ee fegte ſich ihr 
E ge eine der Stufen des Steins, auf den man den 
Sarg geſtellt. 
„Und wie lauten die Worte, die Sie jo fürſorglich gewählt?“ 
fragte er dann: 
Sie blickte einen Augenblick ſinnend auf die Blumen, dann 
entgegnete fie leiſe, ohne aufzublicken: 
„Das Leben iſt ein ſüßes Lied, 
Sein bittrer Kehrreim iſt der Tod.“ 
„Em ſüßes Lied!“ er ſchüttelte den Kopf. „Glücklich der, 
der das ſagen mag und kann. Ich würde den Spruch umkehren 


und jagen; 
„Das Leben iſt ein bittres Lied, 
Sein ſüßer Kehrreim iſt der Tod.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


worden, dürfte auf ein beſonders gutes Gelingen desſelben zu rech⸗ 


nen ſein. 


— Theater. Wie wir vernehmen, iſt der Vorverkauf von Billetse[ Wetter: rauh. 
im dem morgen Abend beginnenden Gaſtſpiel der Frau Claar⸗Delia ein Wei zen unverändert 
ſehr bedeutender geweſen. Man fieht dieſeig Gaſtſpiel bier mit begreiflicher 
Spannung entgegen; iſt doch die Bedeutung der Künſtlerin eine unbe⸗ 
ſtrittene. Dazu kommt die Wakl eines fo geiſtvollen Dramas wie es die inländiſcher 118 pfd. 130 Ag 121/2 pfd. 133 Ar 123/4 
Sardou'ſche „Fedora“ iſt, deren Hauptvorzüge wie faſt alle Dichtungen 
des berühmten franzöſiſchen Dramatikers in einem geiftfprühenden, poin⸗ 
tenreichen Dialog, ſowie in einem überaus geſchickt entworfenen drama⸗ 


tiſchen Aufbau der Handlung gipfeln. 


— Umzugskoſten für Juſtizbeamte Auf Anordnung des Herrn] Lupine 


d 
Gerſte, 5 


Hafer 


. 136 A 
utterw. 115—121 Ar Brauw 127-137 
Erbſen Futterwaare 116—122 x 
feft mittler 128-131 Ax feiner 132 —134 Ar 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 


Thorn, den 17. Mär; 1885. 


Ar 


Wicken 115-122 A 


Juſtizminiſters können den aus Anlaß der neuen Gerichtskaſſeneinrich⸗ 


tung zur Juſtizoerwaltung übernommenen 


1. April d. J. verſetzt werden, Vorſchüſſe auf die ſpäter gegen die Staats⸗ 


Steuerbeamten, welche zum 


kaſſe zu liguidirenden Umzugs⸗ und Reiſekoſten gewährt werden. Die 


Vorſchüſſe dürfen aber zwei Drittheile der geſetzlichen Umzugs⸗ und 
Reiſekoſten nicht überſteigen und dürfen erſt gezahlt werden, ſobald der 
Umzug angetreten wird. Zur Bewilligung des Vorſchuſſes iſt der Prä⸗ 
ſident desjenigen Oberlandesgerichts ermächtigt, in deſſen Bezirk der 
verſetzte Beamte zur Anſtellung gelangen ſoll, und wird diejenige Re⸗ 
gierung um Zablung des Vorſchuſſes an den Empfänger aus der Re⸗ 


gierungshauptkaſſe erſucht werden, in deren 
zur Zeit ſeinen Wobnſitz hat. 


— Polizeibericht Verhaftet wurden 16 Perſonen, darunter ein 
raffinirter Bettler, der ſich zum Schauplatz feiner Thätigkeit namentlich 
die Breiteſtraße auserſetzen hatte. Ferner eine Frau, die um das Ge⸗ 
ſchäft des Bettelns einträglicher zu geſtalten, ſich zu dieſem Zwecke das 3- 
jährige Kind einer andern Frau geborgt hatte. Dann nod 2 Arbeiter 
wegen groben Unfugs und ſchließlich 4 Obdachloſe, 
in angetrunkenem Zuſtande angetroffen wurden. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag, den 20. 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bürcau der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin zur Vergebung der laufenden 
Maurer-, Klempner⸗, Schlofjer-, Glaſer., 
Tiſchler⸗, Töpfer⸗, Zimmer⸗, Dachdecker 
und Maler⸗Arbeiten, ſowie des Be⸗ 
darfs an gläſernen und irdenen Ge⸗ 
Ai für das Etatsjahr 1885/86 
att. 
Bedingungen 2. 

der Verwaltung aus. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Aanfmänntfſcher- Verein. 
Mittwoch, den 18. März, 

Abends 8 Uhr, 


ärz er. 


Bezirk der verſetzte Beamte 


die mehr oder minder Roggen: 


Cement, 
engl. Thonröhren in div. . N., 
Chamotte-Steine, 

Chamotte-Thon, 


liegen im Büreau Engl. Steinkohlentheer 


div. Sorten Dachpappe eto. 


offerirt billigst 


A. Baehring. 


im Saale des Artushofes Domteir: Pauliner-Brückstrasse 389. 


Vortrag 
des Herrn Prof. Aug. *. Eye. 


Thema: 
Naturſchilderungen aus Süd⸗Amerika 
Der Vorſtand. 


BR. Pferdemarkt 
für Luxus und Ge⸗ 
brauchs Pferde in 


Inowrazlaw 
am 20. und 21 April 1885, mit 

Verleosung 
von auf dem Markte angekauften Pfer- 
den. Bez. Anmeldungen zu den Stäl⸗ 
len ſind bis zum 13. April ſchriftlich 
an Herrn L. v. Grabski in Inowrazlaw 
zu richten. Spätere Anmeldungen kön⸗ 
nen nur nach Maßgabe des vorhande⸗ 
nen Raumes berückſichtigt werden. Preiſe 
der Pferdeſtände: In den Ställen für 
die ganze Dauer des Markles pr Pferd 
4 Mark. Für einen beſonderen Kaſten⸗ 
ſtand 6 Mk. 
Pferd und Tag 0,50 Mt. Die Ein- 
ſtellung der Pferde in die Ställe iſt 
vom 17. bis 24. April geſtattet. Ein- 
trittsgeld pro Perſon und ei 0,50 
Mark. Gleichzeitig findet auf dem 
Pferdemarkte eine Ausſtellung von 
Wagen, laudwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller 
zahlt bei der Anmeldung, welche eben⸗ 
falls an Herrn v. Grabski zu richten iſt, 
10 Mk. und erhält dafür einen Raum 
bis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. 
Für etwaigen Mehrverbrauch an Platz 
zahlt derſelbe 0,10 Mk. pr. qm. 

Das Comité. 

v. Grabski. Geiszler -Lojewo. Hinsch- 
Lachmirowitz. v. Trzebinski - Strzemkowo. 
Graf zu Solms, Landrath. 


F. Mattfeldt 
Berlin 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere ' 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedaner 2 Tage: 
2100 Mark 


werden von ſofort oder 1. April zu 


einer ſicheren Hypothek geſucht. Gefl. finden Aufnahm 


Auf freiem Gehöft prof in 


agerplatz: am inner. Culmer-Thor. 


Bestes Gonfirmations-Geschenk! 
Keine Nürnberger Waare. 


‚ylmder-Uhr ol 


ark 13 an empfiehlt 
A. Willimtzig, 
Brückenſtraße 6 
Aus der Berliner Patent- 
Marmor-Fabrik von 


Alfred Pastor 
liegen verſchiedene Bau- und Grab- 
sachen zur Anſicht aus bei 
W. Pastor, 
Bromberger Vorſtadt. 


in zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 


für ein Gut von circa 700 Morgen 
Polen, 3 Meilen von Thorn ent⸗ 
fernt, wird für ſofort, womöglich mit 
Caution zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung geſucht. Bewerber mit per⸗ 
ſönlicher Rückſprache können ſich melden 
Dom. Amalienhof 


r. Mogilno 
4 Erlanger 


Pock - ‚bier 
15 Flaſchen für 3 Mark 
empfiehlt 


Jacob Siudowski, 


Neue Kutſchwagen, 
Kariol und Britſchlen 
find billig zu haben, alte werden in 


Zahlung genommen, gebrauchte werden 
auf's Beſte renovirt in der Wagen⸗Fabrik 


S. Krüger, Thorn. 
Dampf- Bettfeder-Reinigung. 
Von heute an bis ca. 8 Tagen vor 
Oſtern iſt meine Bettfeder Reini ⸗ 
gungsmaſchine täglich im Betriebe. 
Dampf ⸗Bettfeder⸗ Reinigung 
Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Kim Netz. 
Neu! Angefangen. Nen! 
Das größte Brod, die größte 
Semmel und ſchmackhafteſte Waare. 
L. Dombrowski, 
Gr. Gerberſtr. Nr. 271 


enſionäre 
15 e. 825 ſagt die Expe⸗ 


Offerten poſtlagernd Thorn W. 475. dition die ſer Zeitung. 


Juli⸗Auguſt 
loco in New⸗Dork 


April⸗M 
Jan all 
Juli⸗Au gut 
Nüböl: April⸗ Mai 


Stück-Kalk, 
gelöschten Kalk, | 


65-72 A 


Alles pro 1000 Kilo 


Fonds- und Producten - Vor ſe. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 


Berlin, den 17. März. 

Fonds: Still. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 1877 
Poln. Pfandbriefe 5pro e. 
Poln. Liquidationspfandbrieffe 
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Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 proc. . 162 
Poſener Pfandbriefe 4 proc... .„ 101-4 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 18652516510 
Weizen, gelber: April⸗ Mai. 166 —50 167 
EIER . ». 174—501174 


89 
B... 144 144 
N 147 147 


Achtzig Aquarelltafeln. 


— ————— — 

Eben erhielt ich wiederum 2 Ladungen friſche Heringe von 2000 Tonnen. Die 
allerfeinſten Fettheringe, Tonne 17,50 A, etwas klein 16 und 12 A, die allerfeinften 
bolländiſchen, von der Regierung geſtempelt, Tonne 17,50 Ag, 1000 Tonnen die feinften 
ſchottiſchen, großer Fiſch 16 A, etwas klein 12 KA, 700 Tonnen ſchone Ihlen, ſoweit 
⸗Tonneng find vorräihig. 
Außerdem empfehle ich 1 Schock der feinften Neunangen, marinirt nur 6 A 1 Faß 
der feinften, echten rufſiſchen Sardinen nur 1,75 Ay, 1 Kiſte 4 Pf. Netto = Gewicht, 
Ay Dex feinſte Räucheraal das Pfd. 1,40 3 Den 
Ay Sowie täglich friſchen Silberlachs ſpott⸗ 
Die feinſten holländiſchen Näucher ⸗ 


der Vorrath reicht, Tonne nur 15 Ag 


Kieler⸗ oder Oſtſeeſprotten nur 1 
feinften Räucherlachs Pfund nur 1,75 


zero 


chwer nur 8 A Ich verſende nur 
oderbVorbereinſendungades Betrages. 


n 5 >. TER TR CR EZ Erg PH = 
'&_Blookersholländ:Lacao 
das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ke genügt für 100 Tassen 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 

Fabrikanten J.&C.Blooker, Amsterdam. 


* 
* 


Wäsche 
wird eigen gewaſchen; ſchon gewaſchene 
in und außer dem Hauſe ſauber ge⸗ 
plättet. Gerechteſtraſſe 98, II. 
8-10 Tauſend Mark 
werden auf Hypothek auf ein hieſiges, 
gutes Hausgrundſtück verlangt. 

Offerten abzugeben in der Expeditiou 
dieſer Zeitung. f 

1200 Mart find gegen bypotber. 
Sicherheit ſofort zu vergeben, Von wem? 
jant bie Expeb. d. gg 

Kindergärtnerinnen, | 
welche höhere Schulbildung haben und 
Rindern die Anfangsgründe in der 
Muſik ertheilen können, ſowie in der 
Wirthſchaft behilflich fein wollen, 
ſuchen Engagement. Näheres durch 

Pachaly u. Freund, 

Brückenſtraße 6. 

Ein Gärtner wünſcht für den 
Sommer Gärten zu bearbeiten und in 
Ordnung zu erhalten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Für mein © ‚editions: Geſchäft ſuche 
vom 1. April er. ; 
einen Lehrling. 
W. Boettcher, 
Spediteur 


Stallknechte 
die gut mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſtehen, (möglichſt geweſene Kavalleriſten) 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen im Cireus v. Laszewski. 


Geübte Nätherinnen und 
junge Mädchen, welche die 
Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bet 
artha Haenke, 
Culmerſtraße 332. 


wenig Zufuhr tranfito 120 pfd. bunt 130 „Ag 
125 pfd ben 140 A 130 pfd hell 145 A inländiſcher 112 
fd. bunt 145 Ar 125 pfd. bell 150 A4 


p 130 pfd fein 155 
Roggen, feſt, bei ſchwachem Angebot tranfito 11 45 


5/24 pfd. 105/12 4 


65—70 65 — 50 


149300149 
. 150—59.150— 25 
4990| 50 


Über 500 Illustrationstafeln und Kartenbeilagen. 


Verlag des Bibliogr. Instituts inLeipzig. 


KONVERSATIONS:LEXIKON 
00° VIERTEAUFLÄGE, > 


256 wöchentliche Lieferungen d 50 Pf. 
Vorräthig bei Walter Lambeck, Thorn, Buchhandlung 


Auch / und 1/:T 


illig. Den feinſten Kaviar Pfund nur 1,40 . 
eringe, Schock 2,25 Ar Die feinſten norwegischen Salzbärtlinge, Tonne ca. 300 Pfd. 
geſunde Waaren. Verſandt nurggegen ; Nachnahme 
A. Lachmann, Danzig, Fiſchmarkt 46. 
— — —  — 


Septbr-Dctober 
Spiritus: loco 
April - Mai 
Juni⸗Juli 
Juli Auguſt 


Reichsbank⸗Disconto 
Woſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. März. 1.88 Meter. 


* 0 . * . F 52—90 53—10 
4260| 42—50 
43—20 43 
44—40 44—2) 
— 45—30 45—10 
5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%, 


* 
* 
* 

„ 


* * * . 


Zum 22, März, dem nationalen Freudentage ganz Deutſchlands, an 
welchem es in dieſem Jahr den neunundachtzigſten Geburtstag ſeines 
Kaiſers feiert, hat die Deutſche Verlagsanſtalt (vormals Ed. Hallberger) 
in Stuttgart eine neue Ausgabe ihrer vor drei Jahren erſchienenen 
Kaiſerbiographie, welche eine fo große Verbreitung gefunden, veranftaltet, 


Dieſelbe führt jeßt den Titel: „Achtundachtzig Jahre in Glaube, Kampf 
und Sieg. Ein Menſchen⸗ und Heldenbild unſeres deutſchen Kaisers“ 


Dieſes biographiſche Volksprachtwerk iſt nun fortgeführt bis auf die 


16./3. 85 


Gegenwart — zu dem Bilderſchmuck der erſten Ausgabe, die Aufſehen 


erregte durch die authentiſcheu Illuſtrationen, find jetzt noch weitere 
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211—25211—25 Kopieen aus der Aquarellſammlung Seiner Mafeſtät hinzugekommen, 
210—80/210—50 welche der Kaiſer in der letzten Zeit ſich hat anfertigen laſſen und deren 
38—90 98—50 Benützung für das Werk er ebenfalls wieder allergnädigſt geftattet hat. 
Dieſe Feſtſchrift, wie ſie nunmehr in ihrem handlichen Format und 
billigen Preis (geheftet 2 A, gebunden 3 .A%) uns vorliegt, darf mit 


102 — 70 Recht bezeichnet werden als eine Muſterlebensbeſchreibung unſeres 


10170 Heldenkaiſers in volkstbümlichem Genre als Schmuckſtück für den 
Familientiſch, die Hausbiblothek, für patriotiſche Vereine, im Salon fo 
gut wie in der einfachen Stube des Bauern. Es muß ihr ferner nach⸗ 
gerühmt werden, daß fie mit außerordentlicher Wärme und Begeiſterung 


89—½m᷑geſchrieben iſt, authentiſch ſicher in allen Angaben und von größter 


e un uaßunpjggy 0008 


5 . 
* 
* 


Um 
bei Veröffentlichung von Bekannt⸗ 


Imachungen aller Art mit thunlichſter 


Raum⸗ und Koſten Erſparniß einen 
guten Erfolg zu erzielen, ſind Form 
und Abfaſſung der Annoncen, ſowie 
Wahl der beſtgeeigneten Blätter die 
Hauptmomente. 


Allen, denen 


daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt 
zu genießen, mögen ſich der Annoncen⸗ 
Expedition von 


J. Barck& CO 
Halle a, 8. 


bedienen. Dieſes Inſtitut vertritt 
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber 
in ſtets wirkſamſter Weiſe und iſt 
durch reelle, billigſte Bedienung be⸗ 


kannt. 


C d 
Sommer⸗Roggen, 


geſammelte Vietoria-Erbsen, Buch- April zu verm. 


Vollſtändigkeit. Patriotiſche Vereine können ihrer Begeiſterung und 
Verehrung für ihren Kaiſer keinen beredteren Ausdruck geben, als durch 
die Verbreitung dieſer Feſtgabe unter ihren ſämtlichen 
Ebenſo ſcheint uns dies ſchöne Werk vorzüglich geeignet zur Verwendung. 
als Schulprämie, die ſicherlich von Eltern gleich willkommen geheißen wird 


Mitgliedern 


Zum Geburtstage Sr. Majeftät des 
Kaiſers beabfichtige ich einen 


zu arrangiren, zu welchem ergebenſt 
einlade 


Eggert in Lonzin bei Penſau. 


Friſchen Seedorſch 


empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Echter 


* * 
Medicinal-Tokayer 
aus der 
Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Rudolph Fuchs. 
Pest. Hamburg. Wien. 
Von den hervorragendsten Analytikern 
ist dieser Wein als durchaus rein und 
gut anerkannt und als Medicinal-Wein 


zur Stärkung für Kranke, Reconvales- 
centen, Frauen und Kinder empfohlen, 


Vorräthig in Y/, ½ und Y%, 
Originalflaschen bei: 
Hugo Claass, Droguenhandlung. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 244, 
Wwe. Sztuczko, 2 Treppen. 


1 möol, Dim u. h. Cab. 1 Tr n. v. 


bis jetzt v. Hrn. Hauptm Stamm bew. 
iſt v. 1. Apr. 3. vm. Schuhmacherſtr 354. 


2 —— 


Die dritte Etage im Hauſe Alt 

ſtädter Markt No. 156 iſt zu ver⸗ 

miethen. Elise Schulz. 
ine Wohn. beit. 3 Zim nedſt Zub. 
zu v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski 


(Eine fein venovirte Familſenwoh 

nung iſt ſofort zu vermiethen 
Butterſtraße 143 

möbl. Zim vom I. April zu verm. 

B. Lehmann, Gr. Gerberſtr. 291/92. 


&" kleine Wohnung zu vermiethen 
Altthornerſtraße 234. 

5 t. Annenſtraße 179, 6 Zimmer mit 

Zubehör, ganz oder getheilt zu 

dermielhen Näheres Jacobſtraße 318 
2 Treppen. 


E Wohnung von drei heizbaren 
Zimmern, Küche und Kammer iſt 


zu vermiethen 


Neue Culmervorſtadt 44. 


— . — — ——— 
Bun den Vorſtadt 2. Line größe 

und kleine Wohnungen vom 1. 
W. Pastor. 


weizen, Hafer, Gerste, Wieken 2 freundliche Zimmer in der eriten 
u. ſ w. Etage zu verm. Paſſage 309. 
H. Safian. utterstrasse 92/93 


Es empfehlen ſich dem geehrlen 


Publikum als gute und billige 
Damen ⸗Schneiderinnen 
Geschw. Mallon, 


Annenſtratze 191, 2 Tr. n. vorn. 


iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres bei S. Hirschfeld. 


Zimmer und Nubendr ‚u vermteth. 
2 Culmerſtraße 320, II. 


Ein coneeſſionirter Hauslehrer, M öbiiries Zimmer 1 Treppe, Alt- 


dec fremden Sprachen mächtig, ſucht 
vom 1. April Stellung. Offerten unter 
N. N. in der Expedition d. Zeitung. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 
Robert Tilk. 


R ee 157. Näheres 

daſelbſt (Bäckerei! 

inte Wohnung von 5 bis 6 Zins 
mern wird zum 1. April cr. zu 

miethen geſucht. Offerten unter An⸗ 

gabe des Miethspreiſes im Hotel 

Sausſonei abzugeben. 


ER s ; Ey. 
ER STE ren 5 


——— 1 —— > ER 


May 8 u Mm Mark, 


Er - Ziehung am 21. Apzil . 4 — * 


N — 
— arte a ee 


IX. res, ee zu Inowraclaw. 


Wier- und zweispännige Equipagen, 


I a 34 edle Reit- u. Wagenpferde, 500 


* 40 8 Gewinne. 


Tn s eh alk. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts a, 


dere ich mein mit ſaͤ mutlichen 


Nach longen, ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben unſere geliebte Schweſter 
und Schwägerin 
Auguste Ehrlich. 
Dies zeigen tiefbetrütbt an 
8 Die Hinterbliebenen. 
Die Beard findet am Frei⸗ 
tag Nachm. um 4 Uhr vom Dia⸗ 
koniſſenhauſe aus, ſtatt 


Oeffentliche Sitzung der eib ese 
Stadtverordneten. leu ei en — 

Mittwoch, den 18. März d. Is. — — 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tages or du ung: 
1. Haupt Etat der Kämmerei Kaſſe 
pro I. April 1885/86; — 2. Wahl 
eines Schiedsmannes für den IV. Be- 
ich; — 3. Etat der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
pro 1. April 1885/86; — 4. Etat der 
Gasanſtalts Kaſſe pro 1. April 1885/86; 
— 5. Etat der Waiſenhaus⸗Kaſſe pro 
1. April 1885/88; — 6. Etat der 
Armenhaus⸗Kaſſe pro 1. April 1885,88; 
— 7. Etatsüberſchreitung von 5 Mk. 
35 Pf. bei Tit. III, C 2 des Käm⸗ 
merei⸗Etats; — 8. Antrag auf Geneh⸗ 
migung zur Mehrausgabe von 32 M. 
bei Abſchn. E, Tit. V, pos. 2a des 
Schuletats; — 9. Rotatenbeantmortung 
zur Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 
1883/84; — 10. Antrag auf Geneh⸗ 
migung zur Abänderung des Regula⸗ 
tivs über die Troftoirlegung vom 27. 
Januar 1879; — 11. Antrag in der 
Angelegenheit bett. die den Bäckern in 
Thorn in der Mühle zu Leibitſch zu 
ſtehende Mahlgerechtigkeit; 12, Ge: 
ſuch des Mühlenbeſitzer Weigel in der⸗ 
ſelben Angelegenheit; — 13. Antrag 
auf Bewilligung eines Zuſchuſſes von 
500 M. für die Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz; — 14. Antrag auf Be 
willigung einer perſonl. Behaltszulage 
an einen ſtädt. Schuldirigenten; — 
15. Antrag auf Genehmigung zur an⸗ 
derweiten Verpachtung der Reſtaur tion 
im Schlachthauſe, ſowie des Stall⸗ und 
Marktſtandgeldes auf dem Viehmarktez 
— 16 Antrag auf Gene migung zum 
Bau eines Vieh⸗ und Pferdeſtalles 
auf dem ſtädt. Viehmarkte; — 17. An⸗ 
trag auf Genehmigung zur Penſtoni⸗ 
rung eines ſtädt Lehrers; 18. Etat des 
ſtädt. Schlachthauſ's pro 1. April 
188/86; — 19. Rechnung der Kaffe 
— Georgen „Hospitals pro 1 April 
1883/84; — 20. Antrag auf Geneh⸗ 


der Saiſon ausgeſtattetes 


Modewaartn-, belle Ind Hill bNIS-LadkT 


zu den billigſten Preiſen aus. 
Joseph Prager. 


Bekanntmachung. 

Die im Jagen 9 des Forſtreviers 
Guttau an der Schmolln er Dorf⸗ 
grenze gelegene, abgeholzte Eichen⸗ 
waldparcelle von circa 5 Hectar Flächen⸗ 
Inhalt ſoll zur landwirthſchaftlichen 
Nutzung auf 6 Jahre vom 1. April 
1885 ab im Wege der Submtifion ver⸗ 
pachtet oder auch verkauft werden 


5 ie y ung 
der Großen t Hchlefifchen Loklerie z zu Breslau 


2000 Gewinne 


darunter Hanpigewinne i. W. v. 


15 000 Ilak 5000 Mark, 
3000 Mark, 2000 Mark ah ark u. ſ. w 


Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ | 
Looſens l. 


termin auf 20. Mär; d. Je 5 
2 
Freitag, d. Mittags 12 1055 j I. > een. — Auch direkt zu 8 durch 
F. A. ‚Schrader, zen Hannover. 


für 


in unſerm Bureau I auf dem Rath» 
hauſe anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte ‚Dfierten, verſehen mit ber 
Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Pacht der 

Waldparcelle im Forſtrevier Guttan 

an der Sehmollner Grenze und 

Ankauf der Pareelle“ 
einzureichen. find. 

Die Pachtbedingungen liegen in dem 
genannten Bureau und im Forſthauſe 
Guttau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 6. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs der Ga 
na an nachſtehenden Materialien: 


res Kasten), Shllengare. 


Heute große brillante Vorſtellung. 


Auflreten berüb ter Künſtler und Künſtlerinnen, Brovucttonen in der 
höheren Reitkunſt und Pferde- Dreſſur. 


Mstr. u. Mdme. Lockhardt, einzig daſtehend in ihrer Dreſſur. 
Täglich grosse Vorstellung 


mit abwechſelndem Programm; an Sonn: und Feiertagen 2 große 
ve Vorſtellungen, um 4 Uhr und 8 Uhr. 


migung zur Deckung des Deficits der Nummertrter Platz 2 , I. Platz 1,50, 
Kämmerctkaſſe pro 1882/83 u. 1883/84; Rübol, Preise der Plätze: II lag 1 %, III. Plat 50 % 
— 21. Beietbung des Grundſtücks b Menniye, BEE” Billet3 baben nur für den Tag Gilt'gkeit, an dem fie gelöſt find. Ta 
Altſtadt No. 322. 6. Firniß, Der Tagesverkauf findet von 11 Uhr Vorm bis 5" Uhr Nachm. 

Thorn, 25 * März 1885. 5 Een in dem Gigarren-Gelhäft des Herrn Schulz, Breiteſtraße Nr. 4, ſtatt. 

oethke, > : 
— in f. Walz und Rundeiſen, La 5 ee i 
Bekanntmachung. g. ſchmiedeeiſernes Gasrohr, 
Zur Vergebung der Kammerei⸗Bau⸗ h, Piaſapa Beſen, 


im Betriebsjahre April 1885 / ſoll 
dem Mindeſtfordernden 
werden. 

Angebote auf einzelne oder mehrere 
Artikel werden bis | 


25. März Vorm. 11 Uhr 
im Comtoir iM Gas⸗Anſtalt entgegen 
genommen 

Die Lieferunge⸗Bedingungen liegen 
daſelbſt aus und find vorher zu unter- 
ſchreiben. 

Thorn, den 16. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 61 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. Mär; 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 


Feld, Gras-, Wald-, Gewäfe d 
Blumen-Sämereien 


in friſcher und beſter Qualität n die 


m Samen: Handl ung 
ra Rogalinski— Thor N. 


— —— — — 


Arbeiten für das Etatsjahr 1884/85 


haben wir auf 
Wiiwoch, den 18. März cr. 
uredu I einen Submiſſions⸗ 


in unſerem 
Termin anberaumt, und zwar: 

um 10 Uhr für die Schmiede“, 
Schloſſer und Klempner⸗Ar betten, 

um 10 Uhr für die Maurer⸗ 
und Dachdecker⸗ Arbeiten, 

um 11 Uhr für die Zimmer⸗, 
Tiſchler⸗, Böltcher⸗ und Stellmachet⸗ 
Arbeiten, 

um 11½ Uhr für die Maler-, 
Glaſer⸗ und Töpfer⸗Arbeiten. 

Wir erſuchen die Herren Unterneh⸗ 
mer zu obigen Terminen Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen rechtzeitig in unſerem Bureau! 
einzureichen, woſelbſt während der 
Dienfiftunden die Preisverzeichniſſe, ſo⸗ 
wie die allgemeinen und ſpeciellen Be⸗ 
dingungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 

Thorn, den 10. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


perf. Köchinnen 
Stubenmäbchen, 
Mädchen für Klles 


werben zum Antritt den 15. April bei 

hohem Lohn geſucht. 
Pachaly & Freund, | 
Stellen Vermittl. - e 
Thorn. } 


a ine 


übertragen 


Wer eine vortrefflich redigirte, vollfündige und doch billige 
Berliner Zeitung leſen will, der abonnire auf die 
mu nebſt Illuſtrirtem 3 
2 Volks-Beitung Sonniagsblall. ag 
(Poſt⸗Preisliſſe für 1885 Nr. 5378) 


Erſcheiut BY Ma zweimal, Morgens und Abends in großem Format. 


erſt reichhaltiger Inhalt in anſprechendſter Form. 
Abonnementspreis bei allen Waliser vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. 


„Nummern 10 Expedition der Volks 


Berlin W., Kronenſtraße 46. 
zwiſchen dem äußeren Culmer Thore 


und dem fee e der J ulius Ménard, Bromber 8 0 
en d uppen beti 

auf Malen ber Saale Fabrik. von 

nicht entfernt, wird mit Geldbuſe bis Eisſchrünken neueſter Conſtruclion, 

zu neun Mark, im Ungernö, zensf. lle C { 0 1 e f 8, mit und ohne Spielung, 


mit entiprechender Haft beſtraff. 
Thorn, den 24. Februar 1885. 


Die Polizei, Verwaltung. Da Wiederverkäufern Rabatt. 
Verantwortlicher Nedatten H, neut H. Burgwardt in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst 1 in Thorn. 


des⸗ Verwaltung vom 30 Jult 1883 

wird hierdurch unter Zuſtimmung des 

Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelhſt für den 

Polizei⸗Bezitk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 

Einziger Paragraph. 

Wer die Esplanade, d. h. den Platz 


Zeitung, 


—— ——— —— — — — 


— ͤ— — — 
Nächſten Honnerſtag und eilag 


boſe Find in allen durch 
Plakate kenntlichen rich Steinhaus. 10. G 
30 Mk. Verkaufsſtellen zu 


Vorführen der bernumten 3 Zwerg Elephanten burch aalen 2 


[Neu! 


Loose à 3 Mark 
sind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hauptagent 
in Hannover 
und die durch Placate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


CCC 


1 d. 26. März 1885, 
7 Uhr Abends, 
gur Feier des 200. Geburtstages der 
Altmeifter 


2 3 2 ‚Bach 2 


Kirchen Concert. 


in der altst. ev. Kirche. 
Zur Aufführung gelangen ausge⸗ 
wählte Chöre und Solis aus: Meſſias, 
Judas Maccabäus, und Matthäus: 
Paſſion mit Orcheſter Begleitung, 3 
Orgel⸗Piecen und Violin⸗Vortrag. 


19. und 20. März cr. 


Ziehung der großen Schle 
Lotterie Looſe 4 3 7 K 


20. und 21. April cr. 


Ziehung der 9. großen Inowrozluwer 
Pferde⸗ ee 
Loos à 3 . 10 4 

in der Erped. der Thorner- Zeitung. 


22. 3. c. 12, Königs - Geb. 
Feſt⸗ 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. März 1885 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Franz Valentin, S. des 
Franz Hardt. 2. Auguſt Karl, Sohn des 
Hökers Auguſt Höhnke. 3. Auguſt Karl, 
S. des Klempnermeiſters Theodor Jezio⸗ 
rowski. 4. Grethe ei T. des Schloſſer⸗ 
meiſteis Otto Röhr. 5 Anna, T. des 
Arbeiters Ignatz Koniszewski. 6. Friedrich 
Karl, S des Arbeiters Friedrich Winkler. 
7. Wilhelm Auguſt Ferdinand, Sohn des 
Sd Ferdinand Scheffler. 8. Franz, 

hn des Maurers Johann Przyklenk. 
m Martba Olga, T. des — — Fried⸗ 
eorg Paul Max, 
S. des Zimmermanns Hermann Fe 
11. Oskax Richard, unebel. S. 12. Gone 
ſtantin, S. des Arbeiters Auguſt Auten⸗ 
rieb. 13. Mieczyslaw, S. des Er 
Kaſimir Smieszek. 14. Walter Kurt 
des Lohndieners Max Kowski. 15. —— 
Erich, Sohn des Schmiedemeiſters Emil 
Block. 16. Edith Maria Margarethe, un⸗ 


ehel. T. 
b. als geſtorben: 

1. Anna, unebel. T, 2 Mon. 4 
PR 4 5 we 57 & Frieda Wollen: 

„ efrau des Kauf⸗ 
ne ou Wollenberg, 27 9. 3 . 
4. Julius, S. des verſtorbenen Baus 12 
3 Jakob ee 8. J. 2 M 
Martha, T Fleiſchers Mattbias 
2 Mon. 14 T. alt. 
: e. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Albert Auguſt Heinrich 

achling. zu Thorn und Louiſe Sopbie 

ste zu Swinechünde. 2. Kaufm. Markus 
3 zu Graetz und Emma Gem- 

di zu Thorn. 3. Gärtner Karl Hofhainz 
8 Gut Papau mit Anng Emilie Marie 
Müller zu Thorn. 4. Arbeiter Franz 

einrich Gurgel und Hanna Pauline 

oldalke zu Klein⸗Gluſchen. 5. Königl. 
Kreisſetretär Friedrich Guſtav Totzek zu 
Tborn und Klara Adele Hedwig Saretzki 
zu Strasburg. 6. Königl. Lieutenant 
Eduard Karl Theodor von Häniſch zu 
Thorn und Hedwig Roſalie Eiiſabelh 
Wohlgemuth zu Hal berſtadt. 

ehelich ſind . 

1. Arbeiter Jacob Friedrich Schenkel 
mit Marianna Müller, geb. Wisniewski. 
2. Zeug = Sergeant Bernhard Hermann 
Benjamin Krüger mit Emma Auguſte Ida 
Zimmermann. 


BEE — — ————————— 
Stadt = Cheater in Thorn. 
Mittwoch, den 18. März 1885: 
Bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen. 

Erſtes Gaſtſpiel der Königl. 
Preuß. Gelee Fan 


Hermine Claar Delia 
von Frankfurt am Main. 


Neu! 
N 
Fedora. 
Schauſpiel in 4 Acten von Sardou. 
Deulſch von Paul Lindan. 

Am Reſidenztheater in Berlin 

an mehr als 200 Abenden aufgeführt. 
Senſations⸗Novität erſten Ranges 


Maurers 


fert auf Verlangen gratis und franco Fedora, Frau Claar Delta als Gaſt. 


Donnerſtag, den 19 März 1885. 
Zweites und letztes Gaſtſpiel 
der Königl Preuß Hofſchau⸗ 
ſpielerin, Fran Intendant 
Hermine Claar Della 
von va am Main. 


menfrie 
Luſtſpiel . 3 Acten eg. Scribe, 
deutſch von Olfers. 


| Waſchſäulen, Zimmer Douchen, heizbare Badewannen vn 7 Fr. Claar Delia. 


